
S alt Lake City war Schau-
platz der Olympischen 
Winterspiele 2002 und be-
heimatete auch einige 

Weltmeisterschaften im Eis-
schnelllauf. Am 3. April hätten 
dort die Junioren-Weltmeister-
schaften beginnen sollen. Julika 
Funke hätte die deutschen Farben 
im Säbelwettbewerb vertreten 
sollen. Doch die Rosengartenerin, 
die für den FC Würth Künzelsau 
startet, wird nicht in den Flieger 
steigen. Wie fast überall auf der 
Welt hat das Coronavirus den 
Sportbetrieb auch in den USA 
lahmgelegt.

Statt auf der Fechtplanche zu 
stehen, jobbt die 19-Jährige nun 
kurzfristig in der elterlichen 
Drahtwarenfabrik WDF. „Es ist 
eine komische Situation“, berich-
tet Julika Funke. Die Dynamik der 
vergangenen Wochen hat sie 
hautnah miterlebt.

Noch vor knapp zwei Wochen 
war sie in Athen. Dort stand der 
Coupe Akropolis auf dem Pro-
gramm. Julika Funke ging dort im 
Frauen-Wettbewerb an 
den Start. Im Einzel be-
legte Julika Funke Rang 
72, „das war okay“. Nach 
der Vorrunde setzte sie 
sich gegen die Chinesin 
Hengyu Yang mit 15:11 
Treffern durch. „Das war gut, da 
ich auch schon mal gegen sie ver-
loren hatte.“ In der Runde der 
letzten 64 kam dann das Aus ge-
gen die Ukrainerin Olena Voro-
nina. „Ich hatte mir mehr erhofft, 
war an dem Tag aber nicht gut ge-
nug.“

Gesprächsthema in Athen
Mit der deutschen Mannschaft 
unterlag Julika Funke im Achtel-
finale mit 27:45 gegen Ungarn. 
Das Ergebnis liest sich deutlich, 
„doch wir konnten da einiges Po-
sitives mitnehmen. Die Einstel-
lung hat bei uns dreien gestimmt, 
fechterisch waren wir gar nicht 
so schlecht“, urteilt Julika Funke 
über ihre Leistung und die ihrer 
Teamkolleginnen Anna Limbach 
und Larissa Eifler, die beide für 

Bayer Dormagen starten. In Dor-
magen lebt Julika Funke mittler-
weile auch, da sich dort der Bun-
desstützpunkt für den Säbel-
fecht-Nachwuchs befindet.

Das Coronavirus sei auch in 
Athen bereits ein Gesprächsthe-
ma gewesen, aber stand noch 
nicht im Vordergrund. „Es gab 
niemanden, der nicht nach Athen 
angereist war“, blickt Julika Fun-
ke zurück. „Klar war aber bereits, 
dass der Grand Prix in Südkorea 
nicht stattfinden wird.“

Nach der Rückkehr aus der 
griechischen Hauptstadt ging al-
les sehr schnell. Das Virus brei-
tete sich aus, Sportstätten wur-
den auf Anordnung geschlossen. 
„Wir durften auch nicht mehr 
trainieren.“ Julika Funke ent-
schloss sich, ungeplanten Heimat-
urlaub zu nehmen.

Vorerst ist sie auf sich alleine 
gestellt. Das sei aber keine kom-
plett neue Situation. „Mit zuneh-
mendem Alter überlassen die 
Trainer einiges den Sportlern.“ 

Das Vertrauen ist da, dass sich die 
Fechterinnen und Fechter selbst 
fit halten. Zwar soll Julika Funke 
demnächst Pläne der Trainer er-
halten, aber sie trainiert bereits 
so gut es geht. „Ich treibe gerne 
Sport und brauche jeden Tag Be-
wegung“, erklärt sie und muss da-
bei selbst etwas schmunzeln.

So geht sie mit ihrer Mutter 
und der älteren Schwester ge-
meinsam joggen, macht dazu Sta-
bilitäts- und Mobilitätsübungen 
für sich. Ihr jüngerer Bruder Ti-

mon war ebenfalls ein guter 
Nachwuchsfechter, hat aber vor 
einem Jahr aufgehört. Er könnte 
aber ein Trainingspartner sein.

Wie und wann es weitergeht, 
weiß niemand. Die U-20-Welt-
meisterschaften sollen eventuell 
im September nachgeholt wer-
den. Der Fecht-Weltverband FIE 
hat am 12. März entschieden, alle 
Wettbewerbe für 30 Tage auszu-
setzen. Angesichts der Entwick-
lung wird die Pause aber wohl 
noch länger dauern.

Jobben statt Weltmeisterschaft
Fechten In diesen Tagen sollte Julika Funke nach Salt Lake City zur U-20-Weltmeisterschaft aufbrechen. 
Stattdessen hat sie ungeplanten Heimaturlaub in Rosengarten. Von Hartmut Ruffer

Julika Funke (rechts) in Aktion beim Weltcup-Turnier Anfang des Jahres in Dormagen. Momentan kann sie wegen des Coronavirus keine Wett-
kämpfe bestreiten. Foto: Archiv/Heinz Zaunbrecher

Stuttgart. Der württembergische 
Fußballverband hat mitgeteilt, 
den Spielbetrieb im Amateurfuß-
ball bis zu den Verbandsligen frü-
hestens ab dem 20. April wieder 
aufzunehmen. Diesen Entschluss 
fällte auch die Spielkommission 
der Oberliga Baden-Württem-
berg.

Eine mögliche Wiederaufnah-
me wird in enger Abstimmung 
mit den Gesundheitsbehörden ge-
prüft und erfolgt mit einer Vor-
ankündigung von mindestens 14 
Tagen, um den Vereinen in Würt-
temberg ihre Planungen zu er-
leichtern. Aufgrund der Verord-
nung der Landesregierung ist 
auch der Trainingsbetrieb wäh-
rend dieser Zeit einzustellen, so-
weit nicht ohnehin schon gesche-
hen, heißt es in der Pressemittei-

lung des württembergischen Fuß-
ballverbands.

Die Entscheidung der UEFA, 
die ursprünglich auf Juni/Juli 
2020 geplante EM auf 2021 zu ver-
schieben, eröffnet Möglichkeiten 
für die weiteren Planungen des 

Spielbetriebs. Maßgeblich sind 
dabei aber immer die Vorgaben 
der Landesregierung Baden-
Württemberg sowie nachgeord-
neter Behörden.

Dabei werden mögliche Szena-
rien hinsichtlich der Fortführung 

der Saison nun intensiv geprüft. 
„Unsere Optionen reichen derzeit 
von einer Wiederaufnahme des 
Spielbetriebs bis hin zum Ab-
bruch der Saison mit allen Kon-
sequenzen“, erklärt WFV-Haupt-
geschäftsführer Frank Thumm. 
„Uns erreichen derzeit viele An-
fragen von Vereinen, die ihre Ver-
unsicherung ausdrücken. Ich ver-
sichere, dass wir unsere Verant-
wortung sehr ernst nehmen. Al-
lerdings ist bereits jetzt absehbar, 
dass Entscheidungen erforderlich 
sein werden, die zu Härten füh-
ren, wie in vielen anderen Le-
bensbereichen auch.“

Kurzfristig schien der Fußball 
sogar bis zum 15. Juni lahmgelegt, 
da die Verordnung des Landes bis 
dahin in Kraft ist. Darin sind Zu-
sammenkünfte in Vereinen und 

sonstigen Sport- und Freizeitein-
richtungen untersagt. Das Sozial-
ministerium stellte auf Facebook 
die Sachlage klar: Kein Fußball 
bis 15. Juni 2020? Falsch! Die Ver-
ordnung des Landes wird jeden 
Tag von den Behörden auf den 
Prüfstand gestellt und kann täg-
lich entweder ganz oder in Teilen 
aufgehoben werden. Sobald es die 
Lage erlaubt, werden auch Fuß-
ballspiele stattfinden – entweder 
mit oder ohne Publikum.“

Das bedeutet: Mit der Verord-
nung ist lediglich die Grundlage 
geschaffen, Fußballspiele – und 
Spiele anderer Sportarten – zu 
untersagen. Baden-Württemberg 
will dabei keinen eigenen Weg, 
sondern sich mit den anderen 
Ländern und dem Bund abstim-
men.

Keine Spiele bis mindestens zum 19. April
Fußball Die Saison bleibt wegen Corona von der Kreisliga B bis zur Oberliga bis nach Ostern ausgesetzt.

Vor 10 Jahren im Sport

„Noch heute unterhalten wir uns 
ab und zu darüber.“ Bernd Aunitz 
ist das Finale der Oberliga-Saison 
der Haller Basketballerinnen 
noch sehr gut in Erinnerung. Am 
letzten Spieltag waren Hall, Lud-
wigsburg und Waiblingen punkt-
gleich. Die Flyers-Frauen muss-
ten in Konstanz spielen. „Ich hat-
te mich bei der Staffelleitung im 
Vorfeld erkundigt, in welcher 
Konstellation wir Meister wer-
den“, blickt der heute 54-Jährige 
zurück. „Ich bekam zur Antwort: 
Bei einem Sieg seid Ihr Erster.“

Optimistisch machten sich die 
Hallerinnen nach Konstanz auf, 
übernachteten gar in der Stadt am 
Bodensee. „Ich hatte alle Spiele-
rinnen dabei.“ Das heißt, dass 
sechs ehemalige Nationalspiele-
rinnen ihrer jeweiligen Länder 
die Meisterschaft klarmachen 
wollten. Das passierte auch. Kon-
stanz hatte keine Chance, Hall ge-
wann mit fast 40 Punkten Vor-
sprung.

Auf dem Rückweg begann die 
Feier, die später im Würth’s Beck 
fortgesetzt werden sollte. „Wir 
haben sogar einen spontanen Au-
tokorso in Konstanz gemacht“, 
berichtet Bernd Aunitz mit einem 
Schmunzeln. Auf der Fahrt zu-
rück nach Hall telefonierte Iulia-
na Miulescu mit befreundeten 
Spielerinnen aus Ludwigsburg. 
„Die feierten auch, weil sie dach-
ten, dass sie Meister waren.“ Je-
der habe eine andere Informati-
on gehabt. Das hielt die Hallerin-
nen zunächst nicht von der Fort-
setzung der Feier ab. „Es kamen 

auch noch die 
Spieler der Her-
ren II dazu.“ 
Doch wenige 
Tage später dann 
die Überra-

schung. Die Ligaleitung erklärte 
überraschend den VfL Waiblin-
gen zum Meister. „Warum, weiß 
ich nicht mehr. Wir waren jeden-
falls in der Korbdifferenz besser 
und haben auch den Dreierver-
gleich gewonnen“, beschreibt 
Bernd Aunitz das Kuriosum. „Zu-
dem kam hinzu, dass Waiblingen 
dann auf den Aufstieg verzichte-
te.“

„Meister der Herzen“
So kamen die Hallerinnen doch 
noch zum Zug und stiegen als 
Zweiter in die Regionalliga auf. 
„Wir haben dann neue T-Shirts 
drucken lassen mit der Aufschrift 
,Meister der Herzen’. Das trage 
ich heute noch ab und zu.“

Nach dem Rückzug einiger 
Spielerinnen stiegen die 
Flyers-Frauen später wieder aus 
der Regionalliga ab. „Die Liga war 
zu hoch für uns.“ In seiner Zeit 
als Trainer hatte Bernd Aunitz 
auch vier Nachwuchs-Auswahl-
spielerinnen im Kader. „Die sind 
aber nach der Schule alle wegen 
Studium und Ausbildung wegge-
zogen“, bedauert er. „Dieses Pro-
blem existiert im Prinzip heute 
noch. Die Jüngeren gehen aus 
Hall weg.“

Bernd Aunitz ist zwar nicht 
mehr Trainer der Flyers-Frauen, 
aber immer noch stark dem Bas-
ketball verbunden. Er ist weiter 
als Schiedsrichter aktiv und sein 
Sohn Franklyn spielt in der Pro A 
in Ehingen/Urspring. ruf

Meister?
Doch nicht!

Schach-Endrunde auf der Kippe
Berlin. Das wahrscheinlich einzi-
ge sportliche Event mit interna-
tionaler Strahlkraft, das aktuell 
noch läuft, ist das Kandidatentur-
nier für die Schach-Weltmeister-
schaft. Im russischen Jekaterin-
burg wird bis zum 3. April der 
Herausforderer von Weltmeister 
Magnus Carlsen gesucht. Der 
Weltverband FIDE wurde dafür 
kritisiert, dass er trotz des gras-
sierenden Coronavirus das Tur-
nier begann. Doch ein kleines 
Turnier mit nur acht Teilnehmern 
sei weiterhin möglich, rechtfer-
tigte sich der Verband.

Anders ist die Situation in der 
deutschen Schach-Bundesliga. 

Bei den Männern wurden die 
Spieltage 14./15. März sowie 4./5. 
April verschoben. Bei den Frau-
en konnten alle Spieltage vor der 
Endrunde absolviert werden. Die 
zentrale Endrunde der Männer- 
und Frauen-Bundesliga ist für 
Ende April in Berlin terminiert. 
Noch ist die Veranstaltung, bei 
der die Frauen des SK Hall den 
Titel holen könnten, nicht abge-
sagt. Man sei im engen Austausch 
mit den Berliner Behörden, mein-
te am Montag Ulrich Geilmann, 
Vizepräsident der Schachbundes-
liga e. V. Beim SK Hall rechnet 
man nicht damit, dass in Berlin 
gespielt werden kann. ruf

Heilbronn. „Wir bedauern das sehr 
und wissen, dass nicht nur Teil-
nehmer des Trolli, sondern auch 
Zuschauer sich auf diesen Lauf 
sehr gefreut haben“, sagt der Ge-
schäftsführer der Heilbronn Mar-
keting GmbH, Steffen Schoch. 
„Die Eindämmung des Coronavi-
rus und der Schutz der Menschen 
haben jedoch oberste Priorität. 
Auf der Grundlage der Verord-
nung der Landesregierung Baden-
Württemberg wird der Trollin-
ger-Marathon am Sonntag, 17. 
Mai, nicht stattfinden. Man wer-
de sich zeitnah mit bereits gemel-
deten Teilnehmern in Verbindung 
setzen. Zieleinlauf beim Trollinger-Marathon. Foto: Archiv/HMG

Trollinger-Marathon ist abgesagtLeichtathletik
Kocherlauf 2020
findet nicht statt
Gaildorf. Der TSV Gaildorf sagt 
den für den 25. April geplanten 
Kocherlauf ab. Hintergrund ist 
der Beschluss des Württembergi-
schen Leichtathletikverbands 
(WLV) vom Dienstag, nach-
dem sämtliche WLV-Veranstal-
tungen bis 15. Juni ausgesetzt wer-
den. „Wir bedauern die Absage, 
aber der Schutz und die Gesund-
heit aller Läufer, Helfer und Zu-
schauer geht vor“, so der TSV 
Gaildorf. „Allen Sponsoren und 
Unterstützern danken wir für ihr 
bereits geleistetes Engagement.“

Der heimische Fußball, wie hier beim Spiel Rieden gegen Bibersfeld 
(5:0), ruht bis mindestens 19. April. Foto: Archiv/Achim Köpf
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